




„Gekommen, um zu suchen 
und zu retten, was verloren ist" 
Wje das Lukasevangelium von Jesus. erzählt 
Als Lukas sein Buch 7. U schrt•1bcn 
tx..-gann. waren M?U dcn Erniqni1.sen, 
über dje er cräi.hlcn wolll~, schon 
einige Jahr,ehntc ve'!)dngen. Lukas 
schnch den rrstrn Uanc1 seines 
Doppclwerkc.s, tli:1s Evüngclium, 
wahrsrh<•tnlid1 in den tlOcr-Jahrcn 
dt!S ersten Jahrhunderts, rier zwei lt! 
Band, ehe Apostelgeschichte, folgte 
etwas sp;itcr. Lukas behauptet 
nicht, der e rste gewesen zu sein. 
<lcr uur <lic Idee kam, dio Jesus• 
ge"ch1c.hte n1cdertuschrt•ibcn, und 
er b t!hitUplel nuch nicht , selbst bei 
den Crcignisst!n ddl,ei yrwcscn 1.u 
sein odn Jt>sus r.wrsönlich gckdnnt 
zu ht11'.x!n . lo seinem Vorworl mac·hl 
P-r clt--1111,rh. dass <"S „schon viele" 
untc rnonum:n hdlh!n, ,.einen ßcrkhl 
über all das abzufu . .,_°'cn, was sich 
unter un., ereignet und erfüJll lrat " 
(Lk 1, 1). Nach dem Erkenntnisstand 
der Zwcique11enthuuric verbergen 
sich hint.cr diesen „vielen" hckannt• 
lieh das Markusevangelium, die 
Spruchquclle Q sowi<' weitere Üher· 
liefcrunyen, ciic uril<'r tlcm Sammcl· 
begriff , lulurnisch •s Sondergut• 
zusammcngcra~st werden. Aurh 
diese wcirc.n, ddrübcr h,l sic-h LukdS 
im KJ,uen , nicht selbst Au!J<'ll· 
zeugen der Geschehmsse, sondert• 
waren ihrcrseil~ ang1:wicsen aur die 
' j Überlieferungen der „AugrnzcuyC'11 
und Diener des Wortes· (Lk 1,2). 
Lj Basierend aur diesen QucUt•n F 
i machte LukdS sich nun ddran, 
} einen eigenen En1wurf vorr.ulcgcn. 
l nachdem er die ihm vorliegenden 
} Überlieferungen genau erforscht 
halle und nach eigenen Worten 
! .allem von Grund auf sorgfa/lig • 
7 (Lk 1,3) nachgcgdngcn wdf. Seinen 1 Entwurf kennzeichnen also - nach 
j seiner eigenen Einschäl:rung - die 
} Gründlichkeit und Akribie der 
, Quellenrecherche wie auch die 
! eil die J gute Ordnung dur Ddrsl ung, • 
! die Ereignis~ ,.der Hcihc ,weh 
erzählen w~J (Lk 1,3). Ziel 1st es. 50 
zu erdhlen, ddsS die Adn•ssatinncn 
j und Adressaten, die In der Figur des 
3 . t -n.co1,11uus ·J namentlich gcnonn cn • 11 
zusammcngcfusst sancl, wicdt•r 
ßodcn unter den f-ül\cn gewinnen, 
"i Gcwh,~hc1l ddrüb~r. worüber sjc f unternchtet worden sind, was ihnen 
r aber offenbar nun abhanden zu 
J kommen drohte (Lk 1,41 
verheißungen erfüllen sich' 
l<as qualifiLiert seinen Stoff c.1ls LU .
1 Ereignisse, dir sie t unter uns 
fii//1 haben· (Lk 1. 1 ). Die Jesus-
er . "ichte ist also nicht irgc111lei11~ 
g esC•• .. 
acschichte, sondern lur LukdS steht 
. jn e inem fc!ngl'n zu..,,1111mPrn-
518 ntit den jf1dischcn I te1ligcn 
i,nt19 rfüll · t r·· hriflcn. Jn .Jesus <' t sie 1 ur 
5c d 5 w&.1s c1 ort verheißen wurdf'. {J,fl a . 
von Anfung {_m macht Lukas 
cutUch, wie sich die v~,h<'ißun-
d erfüllen. Schon die hciden 
gen tsverh~ißungon an Zachi:1-
GobUr 
. . _ den Vater des Johannns 
n"'\ S-25), und Mwia, die Mutter 
(LI< 
1 
'(Lk 1,26-38), grrnfcn auf ~lt-
JeSl nlliche Enähl- und Dcu-
1esu1111custer zurück. Vor dllem 
,..gs!TI . 
tLJ d ., drei Lieder, die Lukas m ver 1e 






' d s Geschehen im lichte des 
. rctl a 
t,e Testaments. besonders der 
Al 1811 worte. Jetll end lich, so l ässt 
psolrtl Muri1.• in ihrem Magniricnt 
t_vk0 s reifl Gott zugunsten seirw~ 
J bol11, g 1 tJ ein Er sh~lll ungcrec 1te 
VolJ<e•t,ult~trulclurcn aul den KotJf 
l-JE:irf'Sc hilft den Ohnmächligcn ,.u 
d ver 
\ltl rfl Recht. Er c rbarml s1c-h seines 
lb-'0 es Israel und Jüst dmml. das cm, 
Voll< tm,t Abr.-1halll und Sdr-d vcr--
cr e · 
was , hatte (Lk 2,46-55). 
\-iel.Oc\ind iillur weite SI.recken 
es i]US dem Lied der l lunna 
Worte 2 t - 10) oder auch au, Psul-5arfl · ( 1 die bjcr in dnc•n neuen Kon-
l-i,el'l• stellt wrrdcn und ddS inter-
te,cl ge was sich in der Geburt 
·eren, 
\)re 11 eidcn Kindt•r "nbahnl. Dass 
\lef b Worte in einem Kontext, 
"'oJc'1;:.. die Römer wolle Teile des 
\n 0° Jllccrraumcs unter ihre H crr-
~1tt01 bracht hdtten und viele 
ft gc 
~~pu -cticn unter dieser Heirschall 
·vier>~ :,,u leiden hallen, 111rht ohne 





dies im Wirken Jesu zum 
\,Je oJ l<Olnml, crzi\ hll cxempla-
... ,.: ,,gell rste öffentliche Aultrcten 'r c1ase . 
t-i_8 ct• der Synagoge von Na~arcth 
<l\?stJ 1~
6
_301 _ Als Jesus wie ullhch 
(\.1' A, 
um Sabbat in Llie SynagoCJe M-'mcr 
l lci.J11dlsladl kommt. wird er einge-
laden, dUS dem Buch JesöJö vorzu-
lesen. Und er findet das lolgPnllc 
Zitat: 
• n cr Geist des EWIGEN ruhl 
auf mir; denn der EWIGE hat 
mich aesollJt . Er hat mich 
g<'.-;;andt, damit ich den A1111cn 
eine gut.- Nachricht bringe; 
damit icl, d<>n Gf'fuugenen die 
Enllu~.,ung verl<Undc und d(.'11 
Blinden du., Augenlicht: damit 
ich diP Zerschlagenen in Frei-
h<!it setze und ein Gnadcnjul,r 
des E\VIGEN awirule. • 
(Lk 4,18-19) 
Nach<lem er sich wieder gesetzt 
halle, sagt er: • Heule hol sich das 
Schriftwort, dus ihr eben ge/1örl 
hnbt, erfüllt" iLk 4,21). 
Für Lukas ist es offenbar selbst-
vcn;tändlich, Jesus als einen Juden 
zu zeichnen, der rcgclmäf\ly m die 
Synagoge u in!J und skh un cl<"n 
dortigen Auslegungen der Tora 
hctcili9tc. Aber ndhirlich ,ci<Jt 
Lukas hier noch viel mPhr. IJf!nn 
da-; Schriftwort, das er Jesus hier 
beim Auhchlaycn des Jesa1atmches 
linden lässt, besteht e,ycnllich 
aus zwei verschjedcncn Ste11cn: 
Jes 61,1 - 2 und Je, 58,6. Lu~,,s 
hat also bcwussl zwei Stellen 
zusammcnkom1x.miert, um c1ao; 
au~r-üc-kcn zu könne n, wc1.s ihm im 
Ulick auf Jesus wichUg war: denn 
or bringt seinen Jesus mll diesem 
Schriftwort in Verbindung, indem 
er ihn sayen lässt: .. H eute hilt sich 
dieses Schrittwort( ... ) erfüllt.· 
In diesem Schrlllzllal wird 
Wesentliches über den lukanlschen 
Jesus dUSqcdrückt. Er lst mit d~m 
Gel.•I G<1tles ousgestattct - mit d1•m 
Geist, d er semc bcsonderl' Geburt 
bewirkt (Lk l ,35J, sich 0el der Tdufe 
sinnentfillig r1ur ihm niedc rgc.lasscn 
(Lk 3,22), ihn m die Wüsle gelilhrt 
(Lk 4,IJ und schliclllich n.1ch Gatt-
läo 7Urückyellrachl hdlte (Lk 4, 14 J. 
Sodfftln Ist er der von Goll Gesu/ble 
- hcbrd,srh MessioJ und Griechisch 
Clrrl,lo•. Nicht um,on,l spr<--chen 
die zitierten (Ttito-JJeso1u •Texle 
vorn Wirken dus ersehnten Messia~ 
Israels. Wie dieses Wirken mhaltllch 
umc;c-hr-icbcn wirrl, 1st bemcrkcn~-
Wf"rl : Es kommt tlen Anncn. c;,,fc1n-
ycncn, Blinden und Zcrschlct91•nen 
zuyul!!. drn Menschen also, di,• 
unter Ungerechtigkeit und Gewalt , 
Krunkheit und Ausgrenwny leid<'n 
und in ih r..-111 Leben nichts Gutes 
mehr- z.u er-warten haben . t,..1 1t cli"-
scm Zitat w11d Jesus als ein J\. fesMd'i 
rhnrt1ktcnsicrt . d<'r sich hellend 11ntl 
befrCJcnd den ()hru11dc.hti9cn und 
Ruml-.ttlndiyen zu,,•cndel. D1~ 
<1lles erlülll sich . twute· - unc1 ,lic,, 
lässt sich ~owohl 1.1uf der Ebene der 
ErL;ihlung lesen, als ,weh dUI der 
.Ehenc der lukanlM"hen f-tör<•r und 
L<~.-. es rcid1t dlx-1 Uls ins „heute '" 
aller Leser und I Jör-er hinein. el>cnso 
wie das .heute· der großen Freude. 
die bei der Gehurt Jesu dem ydnzcn 
Volk zuyesdgt wurde (Lk 2,10) oder 
das .heute· des Heiles, das dem 
umkehrenden Zac-häus w1dcrfdh-
ren ist (Lk 19,9) odr.,· das .heute• 
<ler R<'llung, die dem SchächN von 
J<?~us in der Stunde sflin<'s To<.lcc. 
zugesproch('n wurde (Lk 23,43) . 
Oer wc1l('JC Verlauf der Eräih-
lunu 1 •1 1gt, d,1<;s ch(ll.scs f lc•il, dos 
mit Jesus gekommen ist, mrht auf 
tlie Grenzen des Volkes h,rach 
l,0schrtrnkt ist. Dies mdc-ht J<''illS 
mit seinen beiden ßcispielcn cJf'r 
ProphPten Ehja und Elischa dcul -
Jich, dt•1cn \VirkPn e hc n rtuch Men-
schen außerhalb Jsrdels zugute kum 
(Lk 4,25-27). Ein solches l'r0<Jrnmm 
stößt auf erbitterten Widerstund. 
Und so endel b<'rcils das erstP Auf-
treten Jcsu nach Lukas beinah" 
tödlich, indem die Synag0<Jen-
gcmeinde versucht, Jesus von 
einem ßcry h1ndbzustürz.cn. 
J\.todeUhafl i~l in dieser Pe.nkopc 
schon viclrs 1usammengcla'>st. wds 
für don lukdniSchcn Jesus charak -
teristisch ist: Ddss er der von clen 
Sc-hnflcn ver11eUJene und crsrhnle 
f\.1essias ist, mit Gottes Geist uus-
geslattct, dass er Sich bc!sonders 
den Annl"'n unLI At.u;gegrcnzlen 
zuwendet und ihr Schicksal wen-
det, ddss die.'ics l lcd d1<! Grenzen 
lsrnels Ullersdueltet - ein Aspekt, 
U<?r seine Au~faltung dann in der 
Apostclgc>sChichte findet - und 
dass J<'Sus aul Ablchnt1ng stöl\t , die 






schließlich zum Kreuz führen wird . g ramm in der Zilchäusgeschichle 
So lst diese Erziihlung wie ein Ver• selbst so zusammenfassen: • Denn 
stehensschlüssel zum lukanischcn der Menschensohn ist gekommen. 
Jesus zu lesen. um zu suchen und zu retlen, wo& 
Jesus handelt 
Wie dieses Progrnmrn der Zuwen-
dung im Handeln Jesu konkret wird, 
zeigt sich sogleich im Anschluss an 
die Nazarelh•ErzAhlung lm soge• 
nannten „ Tc:19 von Köfarnaurn •, 
einer Erzöhlkomposition, die Lukas 
dus dem Markusevangelium (Mk 
1,21....:19) übernommen hat. Hatte 
jedoch diese ErzaWkomposillon 
bei Markus nach der Berufung der 
ersten vier Jün(l"r (Mk 1,16-20) den 
Beginn der öffentlichen Wirksam • 
kcit Jcsu mdrkicrt und das ganze 
Spektrum seines Handelns aulge• 
zeig~ so stellt LukdS dic.se Kompo-
sition dagegen hinter die Nazareth-
Erzählung. Das, was hier erzählt lst, 
ist bereits als etnll erslll Verwirkli· 
chung des Progra=ns zu lesen: D•s 
Evangelium wud verkündet, Oä.mo• 
ncn weichen, Menschen werd~n 
gesund. So zeigt sich das Wirken 
des M~ss1as Jesus. 
In v1elfä!Ugen Erzählungen 
macht Lukas dies Im weileren Ver• 
lauf seinl!S Evangeliums deutlich, 
und er lässt seinen Jesus dieses Pro-
verloren isl . • (Lk 19,10) 
AuJ diesem Weg wird der luka-
nische Jesus einerseits von den 
Damonen crkfillnt (Lk 4,34 .41; 
8,38) und ondt,rerseits von gesell. 
schaltlichcn Außenseitern wie 
dem Hauptmann von Kafan1aum 
(Lk 7,9) oder dem blinden Bt,lller 
in Jericho (Lk 18,38), von einluchcn 
Leuten wie dem Fischer Petrus 
(Lk 5,8), von Zöllnern (Lk 7 ,29: 
19,1-10) und Sünd m (Lk 7,37 - 38). 
Auf Widerstdlld stöflt er vor allem 
bei den Pharisäern, Schriftgelehrten 
und Hohcpricstern (Lk fi, 11 ). Sie 
empören sich besonders über seine 
Gemeinschaft mit den Sündern und 
Zöllnern (Lk 15, 1-2) - und gegen 
Ihre Ablehnung erzählt er die drei 
Gleichnisse vom Suchen und Fm• 
den des Verlorenen. dle eine zcn• 
lrale Stellung im LukaM?vangelium 
einnehmen (Lk 15,3- 32). In der 
jcsuanischcn Praxis der Zuwen• 
dung zu de.n Verlorenen wird 
Gottes Bannhenigkcit gegenüber 
diesen Menschen erfahrbar. Das 
macht der lukaniscbe Jesus mit 
solchen Gleichnissen deuUich, 
aber auch mit pruvokanlen Akten 
wie der Annahme der Sünderin, die 
- HUNOiCtM(tlUGtON ll/1010 
ihm im I lause des Phn.risäcrs Sunon 
die Fülle salbt (Lk 7 ,36-50) oder mit 
seiner Selbsteinlddun!J ins Haus des 
ObcrwUners Zachäus (Lk 19,1- 10). 
Das soziale Programm Jesu 
Verloren sind nach Lukas aber nicht 
nur die Sün<ler und Zöllner, sondern 
besonders die Armen. Dass sich 
Jesus besonders zu ihnen gesandt 
weiß, war bcreil-c. in der N.1zar~th-
Erzählun!J deutlich gcworrtcn. 
Ddss sich ihr Schicksal wendet, 
halle schon Maria m ihrem Magni· 
fiCill besungen, und ntsprechend 
wen.Jen sie zu Beginn der focld· 
rede schg gepriesen (Lk 6,20- 23), 
Sie können s,ch freuen, denn Goll 
selbst hat sich ihnen zugewandt. 
Dass sein Reich nun tat.slkhlkh da 
ist, zeigt sich darin, dass sich ihr 
Geschick wendet. Und stitrkcr als 
in den anderen EvangC':lie.n ist Jesus 
sclbsl mit seiner l'raXJ• der Bnnger 
dieses Reict1es Gottes. 
Die Rekhen geben den Armen 
Wenn nun die Aulmerksamkcil 
des lukanischen Jesus m dieser 
Weise den Ann<'n gilt, dann 
werden sie darrut bc.sonders auch 
d r Gemt!indc, zu tlf'r offenl>dr 
auch sd1on etwas vcn11ögrndt!fC 
Menschen zählten, ans Herz gelegt. 
Die Reichen sollen so m1l ihrein 
ßestlz umgehen, dass djc Am,en 
leben können. 
Dieser Aullorderung verleiht 
Lukas hcispielswe1se mit den 
Wehcruleo Nachdruck, die er direkt 
an die Seligpreisungen an5ct,1ießt 
(Lk 6,2•- 26), oder au<.h mit fl<'i• 
spielgeschichten wie derjenigen 
vom reichen Kornbaue.m, der mit 
all seinem Reichtum seinem Leben 
mcht eine elmige Stunde hinzu• 
fÜ!JCD konnte (Lk 12,16-2I). Qdcr 
er erwhlt einladend„ Geschirht<'n, 
wie dicjcmgc vom rcichrn Qtwr-
1.öllner Zachäus, der altes dnr•n 
set:z:t um Jesus zu Sllhen. und der, 
als J~sus sich tat.sächlich t,ci ihm 
elnl dt, .ein Leben völlig lindert, die 
H;;llte seines Besitzes den Annen 
giht und out dem Rest scmcs Ver· 
mÖ<Jen die von Ihm Geprelllcn cnt· 
.. t (Lk l!l,1 - 10). Und gen~u 
cbi;d.J9 z;achäus spricht J<'sus das 
~eser:'. (LI< 19,91. umkehr 15_t also 
\..{eil 7- öglich -sogarnoch lurdcn 
'u,.ffler m der rnit Jesus gekreuzigt 
~cl"lacl:lor, 
'-,,ir-d · ilder irn urngang mit dern 
vor~ d uch die nachlolgendeo 
5 10 a 
~ 0 sil'T- n denen Lukas in dein 
~rauen• "
0 
Lk 8,1-3 erzählt. Diese 
~uf11Jflarlut0 tcrstützen die Jr.sus· 
·cll un \\;;rn1• 
0 
,nil ihrer )-labe, tu~ also 
(llf'J' was nach Iukun1scher 
\)erl"" d=~ ein Jebcnslörderlichcr 
\,
0
,-stell tnit dem Besitz ist, der 
\_i,:11go 0 9 ute kommt. Wenn alle, die 
ll
en 7,og 50 Jcbcn, darm ändert t,abeo, 
1~os . ge der Armen tatsäch· 
llt\ctl cJ•e U:c können sich glucklich 
i. - .,nd s 
"Ctl• 
hrel.Sen• 
Jcht auf eesill ~e, "e';,,1 tst rür Lukas lrciUch ein 
~,.s rd Verzicht auf den (lcs11z. Das 
\....,_,,;gor wichh<• ddSS er J„sus v" !Gas so ,, 
'-1ii t J.,Ll ar in zwei Ausscndungs-
q_, ~s so9 r,lachfolgcro ans Herz 
,.~ einen . 
0 efl s (Lk 9 1- 6- 10,1- 6) Dm tiisSI ' ' 
l ge" 
Ausgesandten sollen aut ;~-glichen 
ßesit1, Jegliche i\usstdUung und 
jegliche Vorsorge vcn.1c-hten und 
d„1mil ganz au( die Fürsorge Gottes 
vrrtrauen (Lk 12,22--3 1). 
Ist dies für Lukas ZW<!ilellos ,las 
Ideal der Ndchlolge, so w1rd es 
doch kurz vor der Gelangcnndhme 
J.,,u aufgehoben (Lk 2'.l,351). Soll,•n 
also hir die lukanische Gemeinde 
eher die praktilcabh,ren Ratsch lüg,• 
gelten wie def]enige, den eigenen 
Besitz so zu teilen, <tass uuch die-
jenigen, die nichts hdben, leiten 
können 1s0 die Ratsch lägt! ,les Ttiu• 
Jers in Lk 3, \ 1 oder das ßcisp1cl tlrs 
Zdchaus in Lk l!J, 1-10 od •rauch 
die Jcsu~ nachfolgenden Frauen m 
Lk 8,1-JH 
Die rrovoktttion des vülliijen 
ßcsitz.vcrz.ichts blc.iht aul jffi<'n 
Fall bestehen. und noch in d<•r 
Apostclgeschichtr zeichne\ Luk<1s 
dies seinen Lc-scrinne:n und Lesern 
als ldedl der Jerusdlerner Urge• 
meindc vor Augen (Apg 2,42--47 : 
4,3'.l- 37) - wnbei Lukas cliescm n11t 
der irriliercndt•n Geschichte von 
Han<1nia~ und Sapphtrrl dUC-h glPlfh 
t:.•m G<_.9enlK•1,pi~I a n die• St•11P c.trlll 
(Ap<J 5,1-11). 
Die Botschaft etfahrbar machen 
l>ds Rmgl"n dt.trum, \''ll• mit d('r 
Uobchdrt Jcsu in <•inc1 v<'r~trldl"'rh•n 
2~1l umzugch<'n 1st, iM <.J~m lukd-
ni.schcn l;vcmgehum c:tlso aul Sc-hntt 
und Tnlt an1um<'rk,•n . De,hdlh 
•rgJnzt Lukt•S aurh die Jt..~u-.. -
trddltionPn , die ihm &c->lb.-..t vunw-
lL"C]CO hol>rn, ,tc•llt Mc um und ~t•tl1 
ncur 1\kzcntt'. Utu, tut Pr mt·ht, um 
die Jesu"bot,ch 11 ft 7 ll v,•rt~l"C'ht."n, 
sondern 1111 G4"CJ«-' 11 h.•1J. Um 1hu• 
Krdll in <'inl'r \'('fdndt•rtrn 7.l'tl. 
,111 cm~m andcn"'n Ort und untt-- r 
neuen Vone1chcn neu ~rfdh1bar 
7U JTiddWn • 
Uteu1tu1 ,um Wl'it~rtesen 
\rtN:11 IICl ntllfH1 -Jm,(•f l>t·, 1 '•nydr»I o:1-
1\llt,HI ' S11t'.'1ht1<14"' iluu h tl,t ~ Lu\ • .,. 
,•~dllf:fl'llum TI,po" Ttt'<ht"'lllJt,c:h 
Kt-.1 l,wr 2tM1ti 
Lukas schreibt 
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